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Werſeburger

1877.

Kreis Blatt.
Donnerstag den 26. Juli.

Die unter Obſervation geſtellt geweſenen Pferde des Kaufmanns
Herrn Schröder hier ſind geſund und die Schutzmaßregeln bez. derſelben
nunmehr wieder aufgehoben.

Die Polizei- Verwaltung.
Licitations-Termin.

Die Anfuhr von 520 CMeter geſiebten Kies zur Verſtärkung der
Kiesbahn der Kalteneiſer Straße von Porbitz bis zum Creipau Wölkauer
Damme aus der Kiesgrube bei Porvbitz ſoll

Sonnabend den 28. d. Nachmittags 5 Ahr,
im Gaſthofe zu Porbitz öffentlich an den Mindeſtfordernden ver
dungen werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Merſeburg, den 23. Juli 1877.

Der Bauinſp ctor Danner.
Freiw. Hausgrundſtücks:- Verkauf in Merſeburg. Das

dem Hrn. Bauunternehmer F. Wolf hier zugehörige, an der Weißen-
felſer Straße gelegene, ganz neu und maſſiv erbaute,
2ſtöckige, 15 Stuben 2e. enthaltende Wohnhaus mit großem Hof,
Hintergebäude, 1 Arbeitsſchuppen, 1 großes Stallgebäude und 60 Rth.
Garten, ſoll ehemöglichſt mit 2000 Thlr. Anzahlung ver-
kauft werden durch den Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch in Pkerſeburg.

T. L eBekanntmachungen.
Logis- Wermiethung.

Die von Herrn Mühlenbeſitzer Kühne bewohnte Etage meines Hauſes
Breiteſtraße Nr. 8., früher Wohnung des Herrn Poſtdirectors Grünewald
iſt zu vermiethen. Auf Wunſch kann Garten, ſowie Stallung und
Wagenremiſe dazu gegeben werden. C. Schultze.

Den Herren Grundbefitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Aus
führung von Vermeſſungen, Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
gr. Ritterſtraße 14.

Herböſträßensaamen,
gute, keimfähige Waare empfiehlt Ferdinand Scharre.

Sauuueriirescehen
kauft in jeder Quantität W. R. Elingeſtein in Zeitz.

Mittwochs und Sonnabends
Schladebacher Jungbier

Schmalestrasse.
Freiw. Oekonomiegrundſtücks- Verkauf in Merſeburg.

Das dem Herrn Oekonom Wiemann hier zugehörige, zum Oekonomie-
Betriebe eingerichtete, in hieſ. Schmaleſtraße unter Nr. 4. gelegene und
im guten Bauzuſtande befindliche Wohnhaus mit 6 heizbaren Stuben 2e.,
Hof, Pferde-, Kuh-, Schweine u. div andern Ställen mit Thor-
einfahrt, ſowie zwei ebenf. im guten Bauzuſtande befindliche Scheunen,
in der Leunger Straße, ſind freihändig unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen durch den Kreis Auctions-Commiſſar Rindfleiſch in
Merſeburg.

Haus- Verkauf.
Mein, hier in der Mitte des Neumarkts gelegenes mit Thoreinfahrt

verſehenes Haus welches in Vor und Seitengebäuden 7 Stuben,
6 Kammern Küche, Waſchhaus und einen Schuppen enthält, ſowie den
daran grenzenden Garten von ca. Morgen nebſt einem Hausplan
von ca. Morgen Flächeninhalt, beabſichtige bald zu verkaufen.

Geehrte Reflectanten belieben ſich an mich ſelbſt zu wenden.
Merſeburg, im Juli 1877,

F. E. Wirth, Firma F. E. Wirth Sohn.

Verkauf von Feldfrüchten
in Corbetha bei Ammendorf.

Die diesjährige Ernte auf den zum füher Schaaf'ſchen Gute ge
hörigen Planſtücken in Corbetha bei Ammendorf beſtehend aus:

Roggen, W'eizen, Gerste, Hafer,
Gurken, Kartoffeln un BRühbenm, ſoll auf
dem Stiele am

Freitag den 27. d. M., Mittags 12 Uhr,
an Ort und Stelle unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz im Gaſthof in Corbetha.

Kinderwagen
zum Ziehen und Schieben ſind vorräthig bei

A. Naundorf, Korbmacher,
Oberbreiteſtraße Nr. 2.

Conſum- Verein zu Merſeburg, e.
Unſer neu errichtetes 4. Verkaufsmagazin in der Nußboaumallee wird

heute eröffnet. Jn demſelben können auch Nichtmitglieder Waaren
entnehmen.

Merſeburg den 26. Juli 1877.
Der Vorſtand.

General- Perſammlung
des Ortsvereins der Schneider und verwandten Berufs-
genoſſen, ſowie der örtlichen Verwaltungsſtelle der ein-
geschriebenen Hülfskasse Montag den 30. Juli,
Abends 8 Uhr im Schützenhauſe. Zu dieſer Verſamm-
lung werden alle Schneider, ſowie alle diejenigen ver-
wandten Berufsgenoſſen, als: Kürſchner, Weber, Beut-
ler, Sattler, Schuhmacher u. ſ. w., welche gewillt ſind,
den oben genannten geſetzlich genehmigten Unter-
ſtützungskaſſen beizutreten, eingeladen, recht zahlreich
zu erſcheinen.

Beitritts-Anmeldungen werden zu dieſer Verſamm-
lung, ſowie jederzeit in der Wohnung des Kaſſirers
Herrn Dahn, Saalſtr. Nr. II., gern entgegen ge-
nommen.

Der Ausschuss die Verwaltung.
Sängerbund a. d. Saale.

Heute Donnerstag Abend 8 Uhr gemeinſchaftliche Rebung in
der Funkenburg.

Jm Auftrage des Königlichen Kreisgerichts zu Merſeburg ſollen im
Gehöfte in Atzendorf Nr. 31., den minorennen Kindern der verſtorbenen
Wittwe Mitternacht gehörig, nachſtehendes Vieh, Getreide und andere
Gegenſtände, als zwei große Läuferſchweine, zwei alte Ziegen, zwei dies
jährige Ziegenböcke, eine Glucke mit 8 Jungen, 6 Stück Hühner, 1 guter
Hofhund, 1 Haufen Miſt, 1 Haufen alte Wand, eine Partie Brennholz,
ein ausgerodeter eſchener Baumſtamm, eine Partie Torfſteine, ferner
ſollen auf dem Planſtück Nr. 20. am Leunger Wege 7 Schock gemäheter
Roggen in Mandeln ſtehend, 1 Morgen Gerſte auf dem Halme auf dem
Planſtück Nr. 67. am Geuſaer Wege, Morgen Gerſte auf dem Halme
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. Es iſt hierzu Termin
auf Sonntag den 29. Juli d. J., Nachmittags 5 Uhr, anberaumt, wozu
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Atzendorf, den 25. Juli 1877. Der Vormund Karl Mitternacht.

re Ein ſtarkes Arbeits Pferd ſteht zu verkaufen Hüterſtraße

Zwei Schlafſtellen ſind offen Hälterſtraße 24.

n h

n 28 a x

Sommer- Theater im Wüvoli.
Donuerstag den 26. Juli 1877. Benefi; für Herrn W. Peters. Zum

erſten Male: Der Regiſtrator auf Reiſen, Poſſe mit Geſang
in 3 Akten von Adolph L'Arronge und G. v. Moſer, Muſik von
R. Bial.

Sommer- Theater zur Funkenburg.
Freitag den 27. Juli 1877. Zum zweiten Male: Die Roſa Dominos,

Poſſe in 3 Aften von A. Délacour u. A. Hennequin. Deutſch von
R Schelcher
Ein ſolides Mädchen findet Dienſt.

Henckel, Gotthardtsſtr.

r neneine neue engliſche Satteldecke auf dem Wege vom Lochauer
Rennplatz abzuholen gegen Jnſertionskoſten beim Schäfer Wöhl-
mann Rittergut Löpitz.
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Heute Donnerstag den 26. Juli e. beginnt

der Ausverkauf von Schnitkwaaren
Merſeburg. im Gaſthof zum goldenen Hahn. Merſeburg.

Kleiderſtoffe, ſchwere wollene einfarbige das Neueſte und Eleganteſte der Herbſtſaiſon, Elle 60 Pfg., doppelbreite 1 Mk. 20 Pf., zu
dieſem Preiſe noch nie dageweſen;

Elſäſſer Cattune, 25 Pf., engliſch Leinen 50 Pf., Blaudruck 35 Pf., Leinwand 25 Pf., Handtücher 20 Pf., bunte Gardinen 30 Pf. u. ſ. w.
Shawltücher, Tiſchdecken Seidenſtoffe zu auffallend billigen Preiſen.
Es kommen nur gute, reelle und ſtieng moderne Sachen zum Verkauf und bittet man dieſen Ausverkauf nicht mit anderen, bisher hier

ſtattgefundenen zu verwechſeln.
Eine nicht wiederkehrende Gelegenheit für wenig Geld auf lange Zeit hinaus den Bedarf zu decken.

A. Riebeckſche
lieferbar Juli, Auguſt, September

Briquuettes,
bei Waggon Ladungen von 100 reſp. 200 Ctr. à Ctr. 60 Pfg.,
bei Fuhren von 25 Ctr. à Ctr. 63 Pfg.

ohne alle Nebenſpeſen frei ins Haus parterre. Heinrich sSchultze, kl. Ritterſtr. Nr. 17.

orläuſige Anzeigr.
Einem hochſchätzbarem Publikum Merſeburgs zur Nachricht, daß der Bau

des neuen Saales der Kaiſer WilhelmsHalle bereits ſo weit vorge
ſchritten iſt, daß vorausſichtlich am 2. September d. J. die Einweihung deſſelben
ſtattfinden kann.

Die verehrl. Vereine und Geſellſchaften erlaube mir hierauf noch ganz
beſonders mit dem Bemerken hinzuweiſen, daß ich von dieſem Zeitpunkt an die
betreffenden Räumlichkeiten zu Vergnügungen und Feſten reſervire und auch hier-
bei die coulanteſte Bedienung verſichere.

Sternschiessen
Sonntag den 29. Juli, wozu freundlichſt einladet

Trebnitz. W. Köcke.3 Mark Belohnung ſichere ich demjenigen zu, welcher mir für jetzt
oder ſpäter die Perſon anzeigt, welche ohne meine Erlaubniß mein
Rübenfeld betritt, ſo daß ich dieſelbe polizeilich belangen kann.

Pauline Fleiſcher, Wallendorf Nr. 32.
Dank.

Für die vielfachen Beweiſe der Liebe und Theilnahme während der
Krankheit und beim Begräbniſſe unſerer einzigen, unvergeßlichen theuren
Tochter Anna Maria fühlen wir uns gedrungen, allen Freunden und
Bekannten in der Nähe und Ferne unſern tiefgefühlteſten Dank auszu-
ſprechen Dank den Lieben, die ihr das Schmerzenslager durch Wort und
That zu erleichtern ſuchten Dank den werthen Jünglingen und Jung-
frauen, die ihren Sarg ſo reich geſchmückt und ſie zu ihrer letzten Ruhe-
ſtätte getragen Dank auch dem Herrn Paſtor Angelroth für ſeine herz-
ichen Troſtworte am Krankenbett und am Grabe der Verſtorbenen, die
unſern wunden Herzen ſo wohlgethan. Möge der gütige Vater im
Himmel es Jhnen vergelten und Alle vor ähnlichem Schickſal behüten.

Kötzſchen, den 23. Juli 1877.
Die tiefbetrübten Eltern,

Gottfried Keil nebſt Frau.
S Nachruf.

Eine treue Freundin iſt geſchieden
Liebend weilte ſie im trauten Kreis.
Erdenglück, vergänglich iſt's hienieden,
Oben winkt der Siegespalme Preis.
Nimmer werden Deiner wir vergeſſen,
Ob auch Raum und Zeit uns von Dir trennt.
Ruhe ſanft! Was wir in Dir beſeſſen
Laut es unſer Herz und Mund bekennt.
Mußteſt Du auch früh von hinnen ſcheiden,
Aus der Mitte Deiner Lieben geh'n;
Eine Hoffnung wird uns ſtets begleiten,
Daß wir einſt Dich oben wieder ſeh'n.
Lebe wohl! bis uns der Herr einſt ruft,
Ruhe ſanft in ſtiller, kühler Gruft.

Der früh verſtorbenen Freundin
Jungfrau Anna Maria Keil in Kötzſchen

in herzlicher Liebe zugeeignet von
der weiblichen Jngend daſelbſt.

Hochachtungsvoll

Wilh. Graul.
--o zheater.Unſer vortrefflicher Geſangs n e e Kennte Wilhelm Peters, der

dem hieſigen theaterliebenden Publikum ſchon ſo manchen heitern Abend verſchafft hat,
feiert kommenden Donnerstag den 26. Juli den Ehrentag ſeines Benefizes.

„Der Regiſtrator auf Reiſen“, eins der in Berlin populairſten Volksſtücke,
unerſchöpflich an komiſchen Situationen, feſſelnd und von der erſten bis zur letzten Scene
unterhaltend, bietet unſerem beliebten Komiker die beſte Gelegenheit, ſeinen vielen darſtelle-
riſchen Vorzügen in ihrem vollen Glanze zu entfalten aber außer der Titelrolle ſind noch
ſo viel andere bedeutende intereſſante Partien in der Poſſe enthalten daß bei der
Mitwirkung des geſammten Perſonals den Beſuchern des nur zur einmaligen Auf-
führung erworbenen Stückes gewiß ein höchſt genußreicher Abend in Ausſicht ſteht!

Wir wünſchen dem Benefizianten als Aequivaleut für die aufreibende Thätigkeit,
die derſelbe in ſeiner doppelten Eigenſchaft als Darſteller und Regiſſeur im Dienſte un
ſeres hieſigen Muſentempels entwickelt, ein an Ehren und klingendem Lohn reiches
Benefiz und würden uns freuen, wenn unſere obige kurze aus beſter Ueberzeugung
ſtammende Empfehlung Etwas zu dem äußeren Erfolge deſſelben beizutragen vermöchte.

Rennen zu Lochau den 23. Juli.
Bei dem ThuringiaSteeple-Chaſe waren Ehrenpreiſe den beiden

erſten Pferden ausgeſetzt und erhielten Lt. Pr. Sontzo's (K. Sächſ. Garde-
Reiter) F. St. „Eccentricity“ den erſten und Lt. v. Stumpfeldt's (12. Huſ.)
br. St. „Jaſtrow“ den zweiten Preis. Drei Pferde liefen.

Neumann-Steeple Chaſe. Ehrenpreis des Legationsraths Herrn von
Neumann erhielt Lt. v. Ribbeck's (12. Huſ.) br. St. „Vulkana“ (Hbl.)
und Lt. Gr. Solms-Baruth's (1. Gd. Drag.) F. St. „Streitaxt“ 5 j.
den 2. Preis. Fünf liefen.

Germania- SteepleChaſe. Graditzer Geſtütspreis 2000 Mk. gewann
Frhrn. v. Falkenhauſen's F. St. „Nachtſchwalbe“, kam allein ein zwei
Pferde wurden nach mehrfachem Refüſiren angehalten.

BoruſſiaSteeple-Chaſe. Subſcriptionspreis 1600 Mk. Verkaufs
Rennen. Oberſt Lieut. v. Roſenberg's (Ziet Huſ.) dbr. H. „Porto“ erhielt
den erſten und Lt. v. Witte's (12. H.) br. St. „Knittergold“ den 2. Preis.
Sechs liefen.

Aus der Provinz und Almgegend.
Bei Dom mitzſch wurde am 14. d. M. beim Niedertäufen eines

Kohlenſchachtes in einer Tiefe von 45 Fuß ein Bernſteinſtück von ſeltener
Größe gefunden welches leider von den Arbeitern zerſchlagen und dadurch
eines bedeutenden Theils ſeines Werthes beraubt wurde.

Der von dem landwirthſchaftlichen Vereine zu Hettſtedt
veranſtaltete Saatmarkt findet Sonnabend den 28. Juli ſtatt.

Die in Erfurt garniſonirende Feſtungs Artillerie wird ſicherem
Vernehmen zufolge nach Coblenz verlegt werden.

Jn Deſſau wurden am letzten Dienstags Markt 100 Liter
verfälſchter Milch mit Beſchlag belegt.
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Vermiſchtes.

Der berühmte Portraitmaler Angeli, deſſen Bildniſſe in unſerer
kaiſerlichen Familie ſo große Anerkennung gefunden haben war an dem
Hofe zu Berlin wegen ſeines nonchalanten ungezwungenen Weſens gerne
gelitten. Als ihm einſt an der Hoftafel die Ehre zu Theil wurde, neben
der Kronprinzeſſin zu ſitzen gab er ein Pröbchen dieſes zwangloſen Weſens,
indem er die hohe Frau, welche ihr Taſchentuch hervorholte, ungenirt
fragte: „Kaiſerliche Hoheit, wo nehmen Sie ſolches Parfüm her
„An der Tafel ſpricht man von derlei Dingen nicht!“ erwiderte die
Kronprinzeſſin gutmüthig neckiſch. Als nun der Künſtler nach der Tafel
in ſeine Wohnung kam, fand er bereits eine zierliche Kaſſette mit Flacons
deſſelben Parfüms vor. Dieſelbe war ein Geſchenk der Kronprinzeſſin
für die Gattin Angelis, und der überraſchte Künſtler brauchte auf der
ſchon vorbereiteten Adreſſe nicht mehr, als ſeinen Wiener Wohnort näher
zu bezeichnen, um das Geſchenk ſofort nach Wien gelangen zu laſſen.
Nicht mindere Huld iſt dem Künſtler auch am Hofe von Windſor zu
Theil geworden wohin ihn der Auftrag, das Bildniß der Königin Victoria
zu malen gerufen hatte. Kurz, ehe er Windſor zu verlaſſen gedachte,
gab er ſeine Abſicht der Königin kund. Er wollte heimkehren, weil er
daheim einem freudigen Familienereigniſſe entgegenſah, und die Königin
bat den Scheidenden, ihr die Geburt des Kindes anzuzeigen. Bald darauf
ſchenkte ihm ſeine Gattin einen Knaben, Angeli meldete es der Königin,
und die Königin Victoria erbot ſich ſofort zur Pathenſtelle, indem ſie
nebſt anderen Namen Heinrich, als jenen des Vaters, und Victor, nach
der Königin eigenem Namen, für die Taufe vorſchlug. Der glückliche
Vater erbat ſich die Erlaubniß, den kleinen Weltbürger blos Victor taufen
zu dürfen und die zarte Epiſode endete mit einem reichen Geſchenke,
welches die hohe Pathin für Mutter und Kind einſandte.

NReiſſe, 20. Juli. (Weibliche Räuber.) Als geſtern Nachmittag
der Militairpfarrer Aſſmann einen Spaziergang nach Rochus „zum Bilde“
unternahm, wurde derſelbe wie der Schleſ. V. berichtet wird, in unmittel
barer Nähe deſſelben von drei Frauenzimmern angefallen, die ihn jeden
falls arg mißhandelt hätten wenn nicht ein Förſter zur ſelben Zeit auf
jenem Platze erſchienen wäre und von ſeiner Waffe Gebrauch gemacht
hätte. Dieſelben Frauenzimmer hatten ſchon Vormittags einen alten
Mann angefallen und ihn ſeiner geringen Baarſchaft beraubt.

Neunkirchen, 17. Juli. (Selbſtword eines zwölfjährigen Mädchens.)
Geſtern Morgen erhängte ſich zu Kleinheiligenwald ein noch ſchulpflichtiges
12 jähriges Mädchen in einem Anfall von Geiſtesverwirrung.

Wurzen, 20. Juli. Jn Sachen der bereits gemeldeten Maſſenver-
giftung durch den Genuß inficirten Rindfleiſches entnehmen wir dem
Wurzener Wehbl. Folgendes: Vorgeſtern Abend 7 Uhr wurde einer der
Jnculpaten, die ſo ſchweres Unglück über unſere Stadt heraufgeführt,
der Fleiſcher Richter, nach Oſchatz transportirt. Wie ein Lauffeuer war
die Kunde davon in die Bevölkerung gedrungen Hunderte von Menſchen
escortirten den Wagen der ihn zum Bahnhof brachte; wieder Hunderte
hatten ſich dort aufgeſtellt, nur der Umſicht der Beamten lediglich war
es zu verdanken, daß die erbitterten Maſſen nicht Volksjuſtiz auszuüben
im Stande waren. Leider ſind drei weitere Todesfälle zu verzeichnen,
indem der Mehlhändler Willig und zwei Frauen der Krankheit zum

er fielen.u und, 17. Juli. Ein ſehr beklagenswerther Unglücksfall hat
ſich geſtern Morgen zu Lüſſow bei Stralſund ereignet. Der Gymnaſiaſt Rein
hold Schwing, ein hoffnungsvoller junger Mann von 17 Jahren, welcher
die Ferien im elterlichen Hauſe zubrachte, ging in Begleitung ſeines
Bruders und des Gutsinſpectors auf die Jagd, nachdem er ein geladenes
Gewehr über die Schulter gehängt hatte. Jn der Nähe des Borgwall-
Sees hatte er das Unglück, im Gebüſch an einer vom Regen durchweichten
Stelle zu ſtraucheln. Das Gewehr wird von dem Geſtrüpp erfaßt und
entladet ſich. Leider hatte die Mündung des Gewehrs eine ſo unglückliche
Richtung erhalten, daß der Schuß dem jungen Manne durch den Kopf
ging und ihn ſofort tödtete. Der Unglücksfall hat allgemeine Theil-
nahme hervorgerufen, und mag er wieder eine eindringliche Mahnung
ſein, mit geladenem Gewehre vorſichtig umzugehen.

Dresden. (Eitelkeitsfolgen.) Die Familie eines ſchleſiſchen Guts-
beſitzers iſt in große Betrübniß verſetzt worden durch den Tod ihrer einzigen
Tochter, einer blühenden jungen Dame von 18 Jahren. Seit längerer
Zeit bei einer befreundeten Familie in Dresden lebend, und zwar Zwecks
ihrer weiteren Ausbildung, hatte ſie trotz dringenden Abrathens ihrer
Umgebung und ohne Wiſſen der Eltern ſich der Eitelkeitsſucht nach einer
recht engen Taille hingegeben. Jn der Steigerung dieſer Modethorheit
hatte ſie es in letzter Zeit bis zu der faſt unglaublichen Enge von 40
Centimentern gebracht, ja die Schnürmieder mußten für ſie extra ange
fertigt werden. Durch dieſe Abnormität, bei ſonſt breitem vollem Wuchs
ihrer Figur, erregte ſie ſelbſtverſtändlich allgemeines Aufſehen ebenſo
aber auch durch ihre krankhaft bleiche Geſichtsfarbe und ſichtbar leidenden
Zuſtand. Mit der Familie in Dresden hatte ſie nun vor Kurzem eine
Erholungsreiſe nach einem Oſtſeebade angetreten, da trifft plötzlich die
telegraphiſche Nachricht von ihrem Ableben bei den Eltern ein. Die
bedauernswerthe Selbſtquälerin iſt während der Table d'höte von einem
momentanen Schlaganfall getödtet worden der entſetzlichen Zuſammen
ſchnürung von Magen, Lungen und Leber vermochten dieſe edlen Organe
nicht länger Widerſtand zu leiſten. Wir bezwecken mit dieſer ausführlichen
Schilderung der traurigen Begebenheit gleichzeitig eine ernſte Warnung
vor dieſer thörichten Verunſtaltung weiblicher Schönheit, die leider noch
von ſo vielen Angehörigen des ſchwächeren Geſchlechts auf Koſten von
Leben und Geſundheit gehuldigt wird.

Hamburg, 20. Juli. Ein bedeutender Speicherbrand fand heute
Mittag ſtatt. Jn dem maſſiv aufgeführten Speicher der Jmportfirma
Craßmann u. Stavenhagen, in welchem ca. 4000 Sack Kaffee, die eben
verkauft waren ſowie eine große Maſſe Baumwolle und Tabak lagerte,
brach Feuer aus und wuchs daſſelbe in wenigen Minuten zu einem be-
deutenden Umfange. Nach angeſtrengter Arbeit der Feuerwehr blieb das
Feuer nur auf ſeinen Herd beſchränkt, doch wurde die Mehrzahl der Waaren
verdorben und vernichtet. Die letzteren ſind, ſo weit ermittelt, verſichert
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bei der „Kolonia“ mit 125. 000 Mark, bei der „Scottiſch Commercial“
mit 125,000 Mark, bei „Royal“ 75,000 Mark, Hanſeatiſche Feuer
Verſicherungs Geſellſchaft in Hamburg 30 000 Mark und Transatlantiſche
Feuerverſicherungs Geſellſchaft in Hamburg mit 15,000 Mark.

Politiſche Kundſchau.
Aus Gaſtein wird gemeldet: Die Kur Sr. Majeſtät des Kaiſers

nimmt bei dem jetzigen ſchönen Wetter den erfreulichſten Fortgang. Das
e und Befinden des hohen Kurgaſtes iſt das erwünſchteſte. Der
Kaiſer unternimmt täglich nach der Rückkehr aus dem Bade Spaziergänge
in die nächſte Umgegend auf denen er jedesmal nur von dem dienſtthuen
den Flägeladjutanten begleitet iſt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte mit der großherzoglich badiſchen
Familie Conſtanz und beabſichtigt vor der Rückreiſe nach Potsdam einen
kurzen Ausflug in die Schweiz zu machen.

Unſer Kaiſerpaar feiert am 11. Juni 1879 ſeine goldene Hoch
zeit. Wie man dem Börſen Courier vom Rheine ſchreibt werden dort in
Frauen Vereinen ſchon jetzt Vorbereitungen zu beſonderen Huldigungen in
Geſtalt von koſtbaren gemeinſamen Handarbeiten getroffen. Das erwähnte
Blatt bemerkt dazu: die Vorbereitungen können nur Demjenigen etwas ver
früht erſcheinen der nicht die unendlich mühſamen und unendlich koſtbaren
Handarbeitsgeſchenke kennt, welche Rheiniſche Frauen Vereine ſchon zum
ſtlbernen Hochzeitsfeſte dem Kaiſerpaare dargebracht und welche ebenfalls
mehrjährige Arbeit in Anſpruch genommen haben Ein großer Theil dieſer
von Coblenzer und Cölner Damen geſpendeten Geſchenke erregt auf Schloß
Babelsberg, wo dieſe prächtigen Gaben zur täglichen Benutzung der Beſitzer
dienen das Staunen und das Intereſſe der Beſucher.

Der preußiſche Handelsminiſter hat den königlichen Eiſenbahn Dircc
tionen anempfohlen daß in den Zügen, welche zur Aufnahme des Publi
kums bereit ſtehen 20 bis 25 Minuten vor Abgang der Züge die Thüren
geöffnet werden damit die friſche Luft einzieht.

Das deutſche Mittelmeergeſchwader iſt am Sonntag vor Lanarka
(Stadt an der Südoſtküſte der Jnſel Cypern) angelangt. Von offiziöſer
Seite wird darauf aufmerkſam gemacht, daß der Zweck dieſes Geſchwaders
keineswegs als eine Beeinfluſſung der politiſchen Vorgänge in der Türkei
aufgefaßt werden dürfe, ſondern daß die Flotte nur für den äußerſten Fall
eines Chriſtenmaſſacres in Conſtantinopel den dort wohnenden deutſchen
und ruſſiſchen Unterthanen als Beiſtand dienen ſolle.

Die Hochzeit der Prinzeſſin Charlotte mit dem Erbprinzen von
Meiningen wird, nach dem Deutſchen Montagsblatt“, im Spätherbſt ſtatt
finden der Tag iſt noch nicht definitiv feſtgeſetzt.

Sonntag den 22. Juli iſt zu Gotha der Major a. D. Hermann
Baron von Vaerſt, Senior des eiſernen Kreuzes, geſtorben. Hermann
J Hugo Baron von Vaerſt war am 15. November 1798 zu Bayreuth
geboren.

Unſer Herr General-Poſtmeiſter hat, einem ſüddeutſchen Blatt
zufolge, einen nicht unintereſſanten Paſſus in die Submiſſions Bedingungen
bei Poſtbauten aufnehmen laſſen. Es wird den ſich meldenden Unternehmern
zur Pflicht gemacht, nur ſolche Geſellen anzuſtellen, welche ſich über eine
ordnungsmäßig zurückgelegte Lehrzeit ausweiſen können. Der Löſung der
Lehrlingsfrage dürfte damit ein Jmpuls gegeben ſein, der von weittragender
Bedeutung ſein kann.

Dresden, 24. Juli. Geſtern Abend 8 Uhr iſt in einem Steinbruche
zwiſchen Rathen und Wehlen eine große unterhöhlte Felswand in die Elbe
geſtürzt und die Schifffahrt dort gänzlich unterbrochen worden.

Nach einem Telegramm des „W. T. B.“ aus Mainz hat das Dom
capitel, wie das „Mainzer Journal“ meldet, den Domcapitular Dr. Mou-
fang zum Bisthumsverweſer und den Domeagpitular Hirſchel zum Ver
walter der biſchöflichen Dotation gewählt.

Mainz, 23. Juli. Die Fertigſtellung der unterirdiſchen Telegraphen
leitung zwiſchen Berlin Frankfurt und Mainz iſt, wie der Reichs und
Staats Anzeiger mittheilt, heute durch die Legung des Kabels in Mainz
erfolgt. Der General Poſtmeiſter Dr. Stephan und eine große Anzahl
hervorragender Perſönlichkeiten fuhren auf dem decorirten Dampfboote
„Hohenzollern“ von Caſtel nach dem Mainzer Ufer, wo die Verbindung
des Kabels ſtattfand.

Ausland.
Die Haltung Oeſterreichs iſt durchaus unverändert. Die Wiener

offiziöſen Zeitungen haben alle Mühe, die vielfachen Gerüchte über die
ruſſenfeindliche Haltung des öſterreichiſchen Cabinets zu widerlegen. Eine
mehrſtündige Conferenz des Reichskanzlers Andraſſy mit dem deutſchen Bot-
ſchafter Grafen Stolberg Wernigerode hat das vollſtändige Einvernehmen
Deutſchlands und Oeſterreichs in den ſchwebenden Fragen ergeben.

Jn Frankreich giebt die Regierung fortgeſetzt Proben ihres „geſetz
lichen Verhaltens. Nachdem die oberen Verwaltungsſtellen durchweg „ge
reinigt' ſind, geht man an die Neubeſetzung der untergeordneten Aemter.
Das Amtsblatt veröffentlicht eine lange Liſte von abgeſetzten Friedensrich-
tern. Soviel Geld die Ultramontanen übrigens auch für die Wahlzwecke
zuſammenbringen, ſteht die Sache der Liberalen und Republikaner dennoch
ganz gut. Jn Gegenden, die bisher ſtets monarchiſtiſche Abgeordnete wähl-
ten, iſt ſeit den letzten Wochen ein ſo bedeutender Umſchlag der Stimmung
zu conſtatiren, daß die Hoffnung des Herrn Thiers 420 Männer ſeiner
Farbe in die Deputirtenkammer zu bringen durchaus nicht unbegründet
erſcheint. Ein Präfect erließ an alle Beamten ſeines Departements die
rundſchriftliche Mahnung, für die Wahlen im Sinne des Miniſteriums
thätig zu ſein.

Wien, 24. Juli. Aus Athen: Es iſt der griechiſchen Regierung
gelungen, eine auswärtige Anleihe von 30 Millionen Drachmen abzuſchließen.

Aus Belgrad: Aus Anlaß der Einnahme des Schipkapaſſes durch die
Ruſſen war die Stadt feſtlich illuminirt.

Wien, 24. Juli. Telegramm der „N. Fr. Pr.“ aus Jaſſy vom
23.: Unter den für die ruſſiſche Armee beſtimmten Viehtransporten iſt die
Rinderpeſt in verheerender Weiſe ausgebrochen.

Waſhington, 23. Juli. (W. T. B.) Wie gerüchtweiſe verlautet,
würde die Regierung den General Sheridan nach Pittsburg ſenden, um



den Befehl der Truppen gegen die Aufſtändiſchen zu übernehmen. Die
Regierung zieht an mehreren Punkten Truppen zuſammen, damit dieſelben
im Nothfalle zum Einſchreiten bereit ſeien. Der Betrag des durch die
Verwüſtungen der Aufſſtändiſchen in Pittsburg angerichteten Schadens wird
auf 3 bis 4 Millionen Dollars angeſchlagen, den Werth von 125 Loco
motiven und 2000 beladenen Eiſenbahns-Waggons, welche geplündert
wurden ehe man ſie niederbrannte, mit eingerechnet. Die Bürger von
Pittsburg haben geſtern ein Sicherheitscomité gebildet, um neuen Gewalt-
thätigkeiten vorzubeugen. Die Strikenden in Philadelphia verhindern den
Eiſenbahnverkehr. Der Gouverneur von Pittsburg hat den Präſidenten
der Republik um Unterſtützung durch Bundestruppeg erſucht.

Der Strike der Eiſenbahnbeamten hat ſich auf die Eiſenbahnlinien
Pennſylvanien NewYork und Weſten ausgedehnt. Man befürchtet Ruhe-
ſtörungen in Hornellsville, Buffalo, St. Louis indeſſen iſt bis jetzt noch
kein Zuſammenſtoß gemeldet.

Nach einem Telegramm des „W. T. B.“ aus Newyork vom 23.
Juli Abends iſt der Eiſenbahnverkehr ſuspendert. Neue Unordnungen ſind
nicht vorgekommen, aber viele Städte und Ortſchaften ſind aufs Höchſte
veunruhigt. Nach Philadelphia ſind Bundestruppen auf dem Marſche.
Die Arbeiter ſchließen ſich im Allgemeinen dem Strike an. Jn Pittsburg
hat ein Theil der Aufſtändiſchen die Waffen niedergelegt.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatze:
Wien, 24. Juli. Telegramm der Preſſe. Aus Cettinje: Vorgeſten

wurden die Höhen von Trebjeſchka und Glaviga, eine halbe Stunde ſüd-
öſtlich von der Feſtung Nikſik, durch die Montenegriner erſtürmt. Geſtern
beſchoſſen die letzteren das Fort Gernojopolisky, nach dem zwanzigſten
Schuß ergab ſich die Beſatzung in Stärke von 53 Nizams. Aus Siſtowa:
Geſtern wurden zwanzig Belagerungsgeſchütze mittelſt Flößen auf das rechte
Ufer der Donau bei Tyrgos gebracht. An der nämlichen Stelle ging auch
der rechte Flügel des 11. Corps über die Donau und ſtieß zu den Cer-
nirungstruppen.

Offizielles Telegramm aus Tirnowa, 19.: Der Schipkapaß iſt
heute genommen und durch das Orlow'ſche Regiment und zwei Geſchütze
beſetzt worden. Am 17. d. kämpfte das Orlow'ſche Regiment mit außer
ordentlicher Bravour gegen 14 Tabors es verlor dabei 100 Mann todte
und 100 verwundete Soldaten und 2 todte und 5 verwundete Offiziere.
An demſelben Tage beſetzte General Gurko Kaſanlyk und das Dorf Schipka.
Am 19. d. nahm das Orlow'ſche Regiment die Offenſive wieder auf. Die
Türken ergriffen aber die Flucht in weſtlicher Richtung, ohne es zum Kampfe
kommen zu laſſen. Sie hinterließen 3 Fahnen, 8 Geſchütze und eine be
trächtliche Zahl von Waffen. Eine andere offizielle Depeſche aus dem
ruſſiſchen Hauptquartier vom 21. d. meldet: Am 17. d. ſtießen eine
Schwadron Gardekoſaken, vier Sotnien Infanterie und eine Abtheilung des
Wladikawkaſchen Regiments mit 2 Geſchützen unter dem Befehl Scherebkoffs
jenſeits Selvi auf einen Trupp Tſcherkeſſen Waſchibozuks und türkiſcher
Jnfanterie, welche im Ganzen etwa 1500 Mann zählten. Die Türken
wurden nach einem heftigen Gefecht zurückgeſchlagen. Daſſelbe endete mit
der Beſetzung der Stadt Lowatzſch durch die ruſſiſchen Truppen. Die
Türken verloren 50 Todte. Auf ruſſiſcher Seite waren 3 Koſaken verwundet.

Wien, 14. Juli. (Privattelegramm der Poſt.) Jn Conſtantinopel
iſt die Entfaltung der Fahne des Propheten, im Falle die Ruſſen Adrianopel
nehmen ſollten beſchloſſen worden. Die Mächte beabſichtigen dagegen zu
proteſtiren, weil dadurch das Leben der im Orient lebenden Europäer ge
fährdet würde. Einer Jgnorirung dieſes Proteſtes ſeitens der Pforte würde
die Anregung combinirten Vorgehens behufs Schutzes der Chriſten folgen.

Aus Bukareſt, 22. gemeldet: Das 2. rumäniſche Armeecorps,
welches bisher in Karakal und Turn Magurelli ſtand, erhielt Befehl in
Eilmärſchen nach Korabia (4 Meilen weſtlich von Turn-Magurelli, an der
Donau gegenüber von Magula gelegen) abzumarſchiren. Die rumäniſche
Armee wird als ſelbſiſtändiges Ganze die Donau nicht überſchreiten nur
eine Diviſion des zweiten Corps unter Befehl des Generals Manu wird
über die Donau gehen und iſt einer größeren ruſſiſchen Armeeabtheilung
unter Befehl des Großfürſten Wladimir beigegeben worden. Nach einem
Telegramm der „Deutſchen Zeitung“ aus Bukareſt vom 23 entſpann ſich
oberhalb der Mündung des Lom zur Rechten der Jnſel Pirgos geſtern Abend
ein heftiger Kampf zwiſchen der ruſſiſchen Avantgarde und türkiſchen Truppen.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze:
Vom aſiatiſchen Kriegsſchanplatze berichtet „W. T. B.“ aus Conſtan

tinopel, 21.: Ein Telegramm Moukhtar Paſchas vom 19. d. meldet
Ruſſiſche Truppen rückten aus ihrem Lager bei Terkdizhi von Kavallerie
unterſtützt, gegen den rechten türkiſchen Flügel bei Kediter vor, wurden
aber nach einen hartnäckigen Kampfe von den türkiſchen Truppen zum
Rückzuge gezwungen und bis zu ihrem Lager verfolgt. Die Ruſſen ließen
250 Todte auf dem Kampfplatze zurück. Die Verluſte der türkiſchen Truppen
vetrugen 35 Todte und 58 Verwundete. Das Lager Moukhtar Paſchas
wurde danach 1 Stunde weiter nach vorwärts verlegt. Nach einer
Meldung der „Agence Havas“ hat Moukhtar die Höhen von Akbunar be
ſetzt. Ein Depeſche Jsmail Paſchas vom 18. d. berichtet über ein wenig
erhebliches Gefecht an der ruſſiſchen Grenze.

Im alten Thurm.
Kriminalnovelle von H. Engelcke.

(Fortfetzung.)
„Ja, mir ging es auch ſo, trotzdem ich ja wußte, daß es ſchon ſeit

vier Jahren im Kopfe der alten Frau nicht recht richtig iſt und ſie an
Wahnvorſtellungen leidet. Und nun allein mit ihr im Thurm! Und es
wurde dunkler und immer dunkler und ich konnte nicht einmal heraus,
denn ſie ſtand in der Thür. Endlich trat ſie auf meine Bitte näher.
Fürchten Sie ſich nicht, gnädiges Fräulein, ſagte ſie, wenn er auch kommt,
er iſt ja ſo lieb und gut, ach, er war ſo groß und ſchön wie Sie, nur
noch viel größer wohl einen halben Kopf und ſo ſchlank und ſo ſtolz
und den Kopf trug er ſo hoch und ſo warf er ſeine Locken in den Nacken,
ach gnädiges Fräulein, Sie hätten ihn nur ſehen ſollen. Warten Sie
nur einen Augenblick. Sehen Sie, dort in der Ecke ſteht noch die Kerze,

die an jenem Abende hier in der Stube brannte. Und mit dieſen Worten
ging die Alte nach dem Tiſche, ſchlug den Zunder an und nach einem
Augenblicke brannte das Licht zum erſten Mal wieder nach zehn Jahren.
Hier ſtand das Licht, ſagte ſie, dort ſaß er im Stuhl, hier ſtand ich und
dort dort in der Ecke, da ſtand. Wer ſtand da, Frau Aſcher,
fragte ich, da ſtand der Geiſt der böſe Geiſt! ſagte ſie.“

„Um Himmelswillen, Toni, hör auf, das wird ja ſchauerlich!“
unterbrach die Doctorin.

„Jch weiß nicht, ich fürchtete mich eigentlich nicht mehr. Auf dem
Geſichte der alten Frau lag ſo tiefer Kummer, ein ſo unnnenbares
Weh, daß mich mehr Trauer als Furcht beſchlich, Frau Aſcher, ſagte
ich, die Erinnerung greift Sie zu ſehr an, wollen wir nicht herunter
gehen Einen Augenblick noch, erwiderte ſie, augenſcheinlich mit Vor
liebe bei den Erinnerungen verweilend, dort ſtand er, ja, er wars, er
wars, drei Sunden ſpäter hatte er ſeinen Willen, Feurio, Feurio ſcholl
es durch die Gaſſen. Von wem ſprechen Sie denn, liebe Frau Aſcher,
ſagte ich; von ihm, entgegnete ſie, dem böſen Geiſte dieſes Hauſes, Mord,
Mord! Nun wurde mirs auch zu arg. Liebe Frau Aſcher, bat ich,
kommen Sie mit. Ja, ſagte ſie, ich komme ich habe hier oben nichts
mehr zu ſuchen, der Geiſt hat Alles gethan, Schuld wälzte er auf Schuld
und nicht eher wird er von dieſem Thurme weichen, bis ein guter Geiſt
hineinzieht, ſo gut und lieb wie mein armer Kurt. Dabei verlöſchte ſie
die Kerze und ſtellte ſie wieder in die Ecke. Jch flog mehr als ich ging
die Treppe hinunter. Unten war es noch ziemlich hell und ich wartete
auf Frau Aſcher, die mühſam die Treppe herabkam und mir den Schlüſſel
einhändigte. Unterwegs war ſie ſchon ruhiger und als wir an ihrem Hauſe
ankamen blieb ſie ſtehen und ſagte nochmals: Fräulein liebes Fräulein,
wenn er heut wiederkäme, ſo groß war er, ſo groß und ſo ſchön, ſo
ſchön wie Sie, Fräulein Toni, dann zöge ein guter Geiſt in den alten
Thurm. Schwankend ging ſie dann ins Haus. Du wirſt nun begreifen
Anna weshalb ich mir ſo oft ein Bild von dem verſtorbenen Onkel ge-
macht habe.“

„Allerdings, meine ſüße Toni, Du biſt ganz entſchuldigt. Nicht
wahr keine Spur iſt von Onkel Kurt zu entdecken geweſen

„Auch nicht die allergeringſte. Noch vorgeſtern, ehe ich zu Dir hie-
her reiſte, ſprachen meine Eltern ſo lange darüber. Ach ſieh, meine liebe
Anna, es iſt wirklich, als ob ein böſer Geiſt über dem Hauſe ſchwebe,
und als ob die alte Aſcher Recht habe. Kaum daß mein Vater vor zehn
Jahren die Adminiſtration des Freigutes übernommen trat der ſchreckliche
Krieg ein Die Flucht der Preußen ging ja meiſt über D. Hinterdrein
kamen die Franzoſen: Was uns die Freunde gelaſſen, nahmen uns die
Feinde, Kühe, Schafe, Pferde, Alles, was wir hatten. Mein Vater
jammert noch über das ſchöne Vollblutpferd, die braune Lieſe, auf der
Onkel Kurt damals geflüchtet ſein ſoll. Wir hatten es Jahre lang bis
1812 den Blicken der habgierigen Franzoſen zu entziehen gewußt, aber
als die große Armee nach Rußland zog, verſchwand es eines Nachts aus
dem Stalle und dieſes Mal kam es nicht wieder. Aber das wäre am Ende
noch Alles zu ertragen, da die letzten Jahre reichlichen Erſatz geleiſtet
haben. Das für uns Schrecklichſte iſt aber, daß ſeitdem an Onkel Kurts
Tode nicht mehr gezweifelt wird, meiner Mutter ſich die Befürchtung be
mächtigt hat, der Selbſtmord möge in der Familie liegen und ſich ver-
erben. Dieſer Gedanke verläßt ſie nicht und das iſt wirklich ein böſer
Geiſt, der über uns waltet. Es kommt hinzu, daß die Vormundſchaft
darauf dringt, daß der alte Thurm und der Platz, wo das Schloß ge
ſtanden, verſteigert werden ſoll. Da noch acht Jahre vergehen müſſen,
ehe Onkel Kurt für todt erklärt werden kann, ſo glaubt das Kuratorium
es nicht verantworten zu können daß die alte Ruine dort oben ohne
jeden Nutzen daſteht. Es haben ſich Käufer gefunden, die eine Fabrik
errichten wollen und einen enormen Preis geboten haben. Die Steine
des dicken Thurmes geben reichliches Baumaterial und ſo ſoll er unter
den Hammer gebracht werden. Vergebens haben wir in meinen Vater
gedrungen, den Thurm ſelbſt zu kaufen, aber er meint, der alte Thurm
rufe immer alte Erinnerungen in meiner Mutter wach, mit ihm würden
auch dieſe verſchwinden oder erblaſſen und deshalb ſtimmt er für den
Verkauf an fremde Hand. Mein alter lieber Thurm! Sieh, Anna, wenn
Kurt am Leben geblieben wäre, wie anders wäre Alles. Als er ſtarb,
waren meine Eltern allerdings in bedrängter Lage, aber Du weißt ja,
wie durch den Tod von Vaters Mutter ſich unſere Verhältniſſe ſo er
heblich beſſerten, ſo daß wir des Freigutes gar nicht bedurft hätten.
Zum mindeſten würden ſich bei meiner Mutter jene unſeligen Befürch
e nicht eingefunden haben doch da kommt Dein Mann den Berg
herauf.“

Die beiden Frauen erhoben ſich und gingen dem Ankommenden ent
gegen. Johannes Klug war zum Manne gereift und hatte ſich ſeit Jahres
friſt in J. als Arzt niedergelaſſen. Unter den äußerſten Einſchränkungen
hatte er es ermöglicht, Schule und Univerſität zu abſolviren. Ein innerer
Trieb, Leidenden zu helfen, hatte ihn beſtimmt, Medicin zu ſtudiren.
Ein glänzendes Examen und Ruf von dieſem, ſein ſanfter liebreicher
Character, ſein ruhiges ſicheres Weſen im Umgange und am Krankenbette
hatten ihm in kurzer Zeit eine verhältnißmäßig ausgedehnte Praxis er
worben. Heute hatte er ſeine ärztlichen Beſuche beendet und kam, um
ſeine Frau und Toni von Dyßel abzuholen.

Frau Doctor Klug ſtammte aus L., dem früheren Wohnorte des
Barons von Dyßel, wo ihr Vater Oberförſter war. Als der Baron das
herrenloſe Freigut in D. zur Adminiſtration übernahm, war Anna Reiche
wiederholt im Laufe der Jahre beſuchsweiſe nach D. gekommen und hatte
ihren jetzigen Mann, wenn dieſer in den Ferien ſeinen alten Vater, den
Pfarrer beſucht hatte, kennen gelernt.

Zwiſchen Anna Reiche und Toni v. Dyßel hatte ſich bald eine enge
Freundſchaft geltend gemacht und als erſtere ſich verheirathete, war zwiſchen
beiden perſönlich beſchloſſen worden daß Toni im nächſten Sommer ſich
von dem Glücke der Freundin perſönlich in J. überzeugen ſolle.

(Fortſetzung folgt.)
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Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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